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BLirilSPLITTER 
Eric Clapton hat 
T-Shirt-Motiv entworfen 
L O N D O N  - Gitarrenlegende Eric Clapton 
hat ein T-Shirt entworfen, um Geld für  sein 
Drogentherapie-Zentrum z u  sammeln. Das 
Motiv stellt eine lachende Sonne a u f  him
melblauem Grund dar, wie die britische 
Nachrichtenagentur PA berichtete. Als er es 
am Freitag in London im Hard Rock Cafe 
vorstellte, gestand der 58-Jährige, e r  verste
he selbst nicht, was e r  damit ausdrücken 
will. Clapton w a r  selbst früher heroin- und 
alkoholabhängig. Zu r  Gründung des Cross-
roads Centre's in Antigua (Karibik) sagte er: 
«Von Anfang a n  stand der  Gedanke dahinter, 
dass wir  Erfolg haben, wenn wir  auch nur ei
nen Süchtigen von der  Droge weg bekom
men. Wir haben ein bisschen mehr als dus 
getan.» (AP) 

Diana konfrontierte 
Camilla Parker Bowles 
N E W  Y O R K  - Prinzessin Diana hatte Camil
la Parker Bowles auf  einer Geburtstagsparty 
damit konfrontiert, dass sie über deren Affü-
re  zu Prinz Charles Bescheid wisse. Dies 
geht aus Tonbandaufzeichnungen der* Prin
zessin hervor, d ie  de r  US-Fernsehsender 
NBC a m  Donnerstag sendete. Auf  der  Feier 
im Winter 1989 sei sie auf" Camilla zugegan
gen und  habe gesagt: «Es tut mir  Leid, dass 
ich im Weg bin. Es muss für euch beide die 
Hölle sein. Aber ich weiss, was vorgeht. Be-";| 
handelt mich nicht wie einen Idioten;» Die  
Äusserungen Dianas liess ihr  Biograf A n d 
rew Morton für seine beiden Bücher Uber 
die Prinzessin aufzeichnen. Der erste Teil 
wurde in der  vergangenen Woche gesendet. 
Camilla habe i h r  gesagt: «Du hast alles, was  
du haben wolltest. Alle Männer a u f  der  Welt 
sind in dich verliebt. D u  hast zwei wunder
bare Kinder. Was  willst d u  mehr.» Sie habe 
geantwortet: «Ich will meinen Ehemann», 
heisst e s  in den Aufzeichnungen. (AP)  

Folgen seiner Vergangenheit 
K Ö L N  - Konstantin Wecker leidet noch 
heute unter  den Folgen seiner Vergangenheit. 
«Ich muss  noch heute für meine Schulden 
bezahlen», sagte Wecker in einem Interview 
mit de r  Kölner Zeitung «Express». Wecker 
war über mehrere Jahre schwer kokainab
hängig und sass deswegen auch im Gefäng
nis. Heute müsse e r  ackern, denn e r  habe ei
ne Familie z u  ernähren. Er könne «nur zum 
lieben Gott beten», dass er nicht krank wer
de. E r  habe in seinem ganzen Leben «noch 
nie ein Plus a u f  dem Konto gehabt»! Die Zeit 
seiner Kokain-Abhängigkeit habe e r  in  ei
nem Dämmerzustand verbracht. «Ich bin mit 
4 0  als Berufsjugendlicher eingeschlafen und 
als 50-jähriger älterer Herr aufgewacht», 
sagte Wecker der  Zeitung. (sda) 
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Der versteckte Wahlkampf 
Nach Anschlägen in Madrid wird über die möglichen Täter spekuliert 

BARCELONA- ETA oder El Hai
da: Die Frage nach den Urhe
bern der Anschläge in Madrid 
spielt eine Rolle für den Aus
gang der spanischen Wahlen 
am Sonntag. Die konservative 
Regierung verfolgt beide Grup
pen, rückt verbal aber die ETA 
in den Vordergrund. 

Spaniens konservativer  Regie
rungschef Josd Maria Aznar  (PP) '  
versicherte a m  Freitag a u f  d e m  spa
nischen Fernsehsender Antena  3,  
dass  die Regierung «mit  vol ler  
Transparenz» Uber die Anschläge 
in Madrid und den möglichen At
tentätern berichte. Dass e r  sich zu 
dieser Rechtfertigung genötigt sah, 
spricht Bände. Der  Tageszeitung 
«El Pafs», den  Linksparteien sowie 
d e m  katalanischen und d e m  baski
schen Fernsehen fiel auf, wie stark 
das regierungsnahe staatliche spa
nische Fernsehen T V E  die mögli
che Urheberschaft der  El Kaida 
ausblendet und diejenige de r  ETA 
hervorhebt. Dies geschehe offen
sichtlich aus wahltaktischen Grün
den, lautet de r  Vorwurf, der  ange
sichts des aus Trauergründen offi
ziell abgebrochenen Wahlkampfs 
nur  unterschwellig mitschwingt. 

El Kaida und der 
Irakkrieg des PP 

Klar ist, dass der  konservativen Re
gierungspartei angesichts der Wah-

Einen Tag nach der Anschlagserle versucht man in Spanien zur Normalität zurückzukehren. 

len die ETA als Übeltäterin wesent
lich besser ins Konzept passen wür
de als El Kaida. Indizien gibt e s  für 
beide Versionen. Aber: Wäre klar, 
dass hinter dem grössten j e  in Spa
nien verübten Terroranschlag Isla
misten stünden - als Vergeltung für 
die Beteiligung Spaniens a m  Irak
krieg - könnte e s  an den  Urnen z u  

einem .Protest-Nein gegen die P P  
kommen. «Zumindest wäre es  u m  
die von de r  PP erneut angestrebten 
absoluten Mehrheit der  Stimmen 
geschehen», sagt Oriol Bartomeus 
Bayös. 

Krieg gegen Willen des Volks 
Die Partei war praktisch im Allein

gang in den Krieg gezogen, gegen 
die Oppositionsparteien linker und 
bürgerlich-liberaler Natur und  ge
gen den Willen des Grossteils der 
spanischen Bevölkerung. Diese  
hatte sich in Massendemonstratio
nen auf  den Strassen und in Umfra
gen klar gegen den Irakeinsatz Spa
niens ausgesprochen. (sda) 

Handgreiflichkeiten im Parlament 
Südkorea verfolgt fassungslos vorläufige Entmachtung des Präsidenten Roh 

SEOUL - Fassungslos verfolgten 
die Südkoreaner, wie ihr Präsi
dent Roh Moo Hyun unter wil
den Szenen und Handgreiflich
keiten im Parlament vorläufig 
seiner Funktionen als Staats
oberhaupt enthoben wurde. 

Ringern gleich kämpften die Volks
vertreter u m  den von Roh-treuen 
Abgeordneten besetzten Platz des  
Parlameritspräsidenten. Die Bilder 
gingen u m  die Welt. Südkorea er
lebte am Freitag einen schwarzen 
Tag in der  Verfassungsgeschichte 
des Landes. «Das gibt  Anlass zu 
grosser Sorge», rügte d e r  Oberste 
Verfassungsrichter Yoon Young 
Chal. Die Zust immung zum Oppo
sitionsantrag au f  ein Amtsenthe
bungsverfahren gegen Roh ist der  Wilde Szenen und handteste Argumente im Parlament von Korea. 

vorläufige Höhepunkt einer politi
schen Krise, die mit der  Aufdeck
ung eines Skandals u m  illegale Fi
nanzierungen des Präsidentenwahl
kampfs Ende  2002 begonnen hatte. 
Wie Phönix aus der  Asche hatte der 
frühere Menschenrechtsanwalt Roh 
das höchste Staatsamt - völlig über
raschend für viele - erobert. Drei 
Mal hatte e r  sich zwischen'  1992 
und 2000  in seiner Heimat Busan 
vergeblich bei Wahlen u m  einen 
Sitz im Parlament oder um das  Bür
germeisteramt bemüht. Junge Men
schen erwarteten von Roh nicht 
weniger als ein Ende der  alten «Po
litik des Geldes und Beziehungen». 
Doch Korruptionsvorwürfe gegen 
frühere Mitarbeiter haben d e m  An
sehen des  Präsidenten schwer ge
schadet. (sda/dpa) 

UN tadelt Staaten 
Nachlässigkeit bei Terrorbekämpfung 

WIEN - Eine alarmierend hohe 
Zahl von Staaten ist nach An
sicht der Vereinten Nationen im 
Kampf gegen den Terrorismus 
zu nachlässig. 

Z u  viele Länder hinkten beim.Umr 
setzen von Anti-Terror-Massnah-
m e n  hinterher, sagte der  Leiter des  
Terrorismus-Komitees des Weltsi
cherheitsrats, Inocencio Arias, a m  
Freitag. E r  äusserte sich a m  zwei
ten und letzten Tag einer interna
tionalen Anti-Terror-Konferenz in 
Wien, Sollten d ie  kritisierten Re
gierungen ihre Anst rengungen 
nicht verstärken, werde e r  sie im 
kommenden  Jah r  be im  N a m e n  
nennen, sagte Arias. Die Konferenz 
unter Leitung d e r  U N  u n d  de r  

O S Z E  stand unter d e m  Eindruck 
der  Anschlagsserie in Madrid, bei  
der  a m  Donnerstag fast 2 0 0  Men
schen getötet wurden. «Der  jüngste  
brutale Terrorakt erinnert uns da r 
an, wie wichtig der  gemeinsame 
Kampf  der  Völkergemeinschaft ge
gen die bösartigste Bedrohung un^ 
serer Zeit  ist», sagte Antonio Maria 
Costa, de r  Leiter de r  UN-Behörde 
für die Bekämpfung von Drogen 
und Verbrechen. In e iner  gemein
samen Stellungnahme, die wäh
rend der  Konferenz ausgearbeitet 
wurde, hiess es, bei allem Bemü
hen riskierten d ie  Behörden ,  
Aspekte der  Terrorbedrohung zu 
übersehen, während a u f  anderen 
Gebieten doppelte Arbeit  geleistet 
werde. (AP)  

+ + + + + Zu guter Letzt.. . + + + + + 

Schwäne in 
Zürich verendet 
Z Ü R I C H  - Vermutlich weil sie 
verdorbenes Brot  gefressen hat
ten, sind im Zürcher  Seebecken 
ein Dutzend Schwäne verendet. 
Untersuchungen i m  kantonalen 
Tierspital ergaben, dass die Tiere 
a n  e iner  hochgradigen Darment
zündung gestorben waren. Wie 
die Stadtpolizei in einem Com-
muniqu£ v o m  Freitag schreibt, 
wurde die Krankheit durch ein 
Bakterium verursacht, das offen
bar  in verdorbenem Bro t  enthal
ten war. Die  Stadtpolizei r ief  d ie  
Bevölkerung auf, das Füttern von 
Wasservögeln und anderen Wild
tieren dringend zu unterlassen. 


